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Konsequente Bereilsdinfl für den 
Friedensverlrug 

Prof. Gerhart Eisler und Major Jefimow auf dem Forum im WF 
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„Ein Friedens vertrag- und die Um¬ 
wandlung Westberlins in eine Freie 
entmilitarisierte Stadt soll die Lage 
in ganz Deutschland besser, ruhiger 
gestalten, soll die Verhältnisse ver¬ 
bessern. Das ist der Zweck des Frie¬ 
densvertrages, dessen Abschluß zur 
zwingenden Notwendigkeit gewor¬ 
den ist.“ 

Mit großem Ernst und sehr leiden¬ 
schaftlich wurden Probleme, die 
Lösung der Lebensfragen unseres 
Volkes betreffend, auf dem Forum 
am vergangenen Mittwoch disku¬ 
tiert. Frei und offen wurden Fragen 
aufgeworfen und unmißverständlich 
von Prof. Eisler oder Major Jefimow 
beantwortet, ein Ringen um Klar¬ 
heit. 

„Welche Möglichkeiten gibt es, den . 
westdeutschen Militarismus zu bän¬ 

digen, wenn es zum Abschluß des 
Friedensvertrages nur mit der DDR 
kommt?“ Dieses Problem wurde im¬ 
mer wieder gestellt. Und immer wie¬ 
der wurde unterstrichen: Friedens¬ 
vertrag mit der DDR ist nur die kon¬ 
sequente Weiterführung des Kamp¬ 
fes für den Sieg des Friedens in 
ganz Deutschland. Er bringt die in¬ 
ternationale Stärkung unserer Repu¬ 
blik, die Erweiterung der diploma¬ 
tischen Beziehungen, die Stärkung 
der Kräfte in Westdeutschland für 
den Kampf gegen den Militarismus. 
Das Völkerrecht ist auf der Seite der 
DDR. 

Verständlich, daß das stärkste In¬ 
teresse der Westberlin-Frage zuge¬ 
wandt wurde. Dabei muß klar aus¬ 
gesprochen werden, daß alle Speku¬ 
lationen, Westberlin als Terrain der 

Kriegsvorbereitung aufrechtzuerhal¬ 
ten, unmöglich gemacht werden 
müssen. „Das steht im Vordergrund, 
über alle Fragen der Beziehungen 
aber muß verhandelt werden.“ 

Eines wurde allen Teilnehmern 
dieses äußerst interessanten Forums 
gewiß: Friedensvertrag, das ist der 
Weg zum Frieden und zur Einheit 
der Nation. Die dreistündige Bera¬ 
tung über so wichtige Fragen, die 
gegenwärtig unser ganzes Volk be¬ 
wegen und auf internationaler 
Ebene ins Licht gerückt ^ind, reicht 
längst nicht aus. Sie war ein gutes 
Beginnen und wird ihre Fortsetzung 
in weiteren Aussprachen finden. 
Denn der Kampf um den Friedens¬ 
vertrag ist lebenswichtig. Er erfor¬ 
dert klare Köpfe, heiße Herzen und 
konsequente Bereitschaft. 
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Die Agitaiionskommission der Zentralen Parteileitung hat als kleine Auf ¬ 
merksamkeit für Wettbewerbssieger dieses „Puppenkollektiv“ gestiftet. 
Erstmalig sind die kleinen, stillen Helferinnen in den Bereich Empfänger¬ 
röhre gewandert. In den fünf Abteilungen ist bereits die Auswertung des 
Wettbewerbs nach Maß im Monat Juni erfolgt und den jeweils besten Kol¬ 
lektiven die Puppen aus den Volkskunstwerkstätten unserer Republik 
überreicht worden. 

Mit Taten antworten 
Gegen Bonner Störversuche 

Wir kennen alle unsere Empfängerröhren, und die meisten unserer Kölle- Ein Verbesserungsvarschlag bein- 
gen werden auch wissen, welche Bedeutung die Elektronenröhren nicht nur haltet, bestimmte Glasabmessungen 
für Fernsehen und Rundi’uns erlangt haben, sondern auch ein unentbehr- zu ändern. Diese Umstellung würde 
liebes Bauelement vieler Zweige der hochentwickelten Technik geworden nicht nur eine Arbeitsproduktivitäts¬ 
sind. Ohne sie gäbe es zum Beispiel keine gesteuerten Weltraumraketen. Steigerung und Qualitätsverbesserung 
Ohne sie hätten wir keine Nachrichten- und Fotoübertragrungen von den bringen, sondern auch eine Einspa- 
Weltraumraketen, Radargeräte, hochleistungsfähige Rechenmaschinen und rung von etwa 4,5 Tonnen Glas, wo- 
andere technische Wunder. Die elektronische Steuerungstedmik findet auf durch der Wenigerverbrauch von 
breitestem Wege Anwendung. rund einer Tonne Bleioxyd die Folge 

Diese kleinen Röhren, die eine Riesenarbeit verrichten, bestehen nicht nur wäre, die nicht aus Westdeutschland 
aus vielen Teilen und Teilchen, die von geschickten und fleißigen Frauen- eingeführt zu werden brauchte, 
v™ SVo!,el? werden, sondern auch aus vielerlei Arten Das sind nur zwei Beispiele. Ähn- 

rffi w 4a, * ,r, ^ I? , -V°n bT?~en, Wir a~S ?em Au? *?d’ üch gelagerte Beispiele gibt es noch 
w Jn „ T ’ ZC'l be,t. T dafur. k/:me Fertigungsstatten eine ganze Reihe Durch zusammen¬ 
bestehen. Pas heißt also, unsere Rohrenfertigung ist störanfällig. arbeit aller Angehörigen der Intelli- 

Natürlich wollen wir alle, daß un- ausprobiert. Ein Kollektiv von Fach- genz. und der Arbeiter werden wir 
sere Produktion ständig ohne Stö- leuten unseres Werkes überprüft betrieblich oder überbetrieblich 
rung weiterläuft. Nun hat aber der ständig die Bewährung und vermit- such dieses Problem lösen, um unse- 
westdeutsche Wirtschaftsminister Er- telt Neuhaus die neuen Erkenntnisse, ren Betrieb vor Störungen zu sichern 
hard in einer amerikanischen Zei- damit sie dort für die weitere Gitter- und damit der sozialistischen Sache 
tung erklärt, daß im Falle des Ab- fertigung ausgewertet werden kön- zum Siege zu verhelfen. 
Schlusses eines Friedensvertrages mit nen. Paul Stürmer 
der DDR die Lieferungen West- 

Ein weiterer Schritt zum Weltniveau 
Im „WF-Sender" vom-30. Juni 1961 chens 1 auf Grund ihrer hohen Stück¬ 

wird unter der Überschrift „Kampf um zahl für uns auch in finanzieller Be- 
man, Unzufriedenheiten die Bevöl- bessere Qualität" die Wiedererringung Ziehung außerordentlich wichtig. Hier 

td ui.i. Gütezeichen 1 bei den Empfänger- muß es gelingen, durch intensive Be¬ 
mühungen im Bereich der Empfänger- 

Es erscheint notwendig, nachdem uns die ^hl der Schlußröhren ^d 
insnesnmt sieben fiütereirhen im lehre Rohren, welche auf ßrund mangelhafter 

Am 4. Juli 1961, 7.30 Uhr, fand die 
Wettbewerbsauswertung des Monats 
Juni 1961 im Beisein der Wett¬ 
bewerbskommission, des Parteifunk¬ 
tionärs, Genossen Stürmer, der AGL- 
Vorsitzenden, Kollegin Teich, des 
FDJ-Sekretärs, Kollegin Kaufmann, 
der Meisterinnen, Meister und der 
Abteilungsleiter statt. \ 

Einstimmig wurde entschieden, daß 
das Band „Simmrock“ im Monat Juni 
als bestes Band mit der Puppe aus¬ 
gezeichnet werden soll. 

Begründung: 

Planerfüllung 144,0 Prozent 
Qualität geplant 
Qualität erreicht 
Fehlzeiten geplant 
Fehlzeiten erreicht 

8,0 Prozent 
5,1 Prozent 
8,5 Prozent 
0 Prozent 

Sie wird zunächst 14 Tage im 
Prüffeld der Langlebensdauerröhre 
ihren Plaz finden, um dann in die 
Montage überzuwechseln, da beide 
Gruppen gleichermaßen Anteil an 
der Planerfüllung hatten. 

★ 
Die Brigade „50. Internationaler 

Frauentag“, TPE 4/136, wurde im 
Juni 1961 Wettbewerbssieger. 
Mit viel Schwung und viel Elan 
Ohne Zögern an den Plan. 
Nyr wer optimistisch denkt, 
Initiative zeigt und lenkt, 
Kann im Wettbewerb gewinnen. 
Alle werden wir beginnen. 
Monika, das ist der Preis, 
daß es jeder von uns weiß. 

deutschlands scharf gekürzt werden 
würden. Er droht also mit wirtschaft¬ 
lichen Maßnahmen, um unserem 
friedlichen Aufbau Schwierigkeiten 
zu machen. Auf diese Weise glaubt 

Anschließend wurde die Auszeich¬ 
nung mit allen Kolleginnen des Ban¬ 
des . vorgenommen und dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß zwar ein 
Band mit noch höherer Planerfül¬ 
lung vorhanden ist, aber das Band 

' „Simmrock“ wegen besonders guter 
Leistungen (Beherrschung mehrerer 
Empfängerröhrentypen) ausgezeich¬ 
net wurde. 

Von den Kolleginnen wurde die 
Auszeichnung freudig , entgegenge¬ 
nommen und der Puppe, ihrer Helfe¬ 
rin, der Name „Uschi“ gegeben. 

kerung unserer Republik zu bringen 
und dadurch das gute Verhältnis röhren ECF 82 und EL 83 gemeldet 
zwischen ihr und der Regierung 
zu untergraben. 

Wir werden nicht abwarten, bis 
Herr Erhard seine Gedanken in die 

insgesamt sieben Gütezeichen im Jahre 
1960 entzogen wurden und eine Rück- 

Tat umsetzt und den innerdeutschen auf das Gütezeichen 2 erfolgte, 
Handel einstellt. In dieser Erkennt¬ 
nis arbeiten deshalb seit Monaten in 

Schweißstellen beim Kunden ausfallen, 
erheblich zu reduzieren, um die bereits 
sichtbare günstige Entwicklung weiter¬ 
hin positiv zu beeinflussen. 

Bei den beiden letzten Typen, PCL 82 
und ECL 82, ist eine durchschlagende 

die Situation im Kampf um die Wieder¬ 
erringung der Gütezeichen 1 aufzu- 

vielen Betrieben Arbeiter und Ver- zei9en- _ _____ ___ _____ ___ __ 
treter der Intelligenz daran, zu über- Bereits im Jahre 1960 gelang es, für Verbesserung nur'" zu erreichen^wenn 
prüfen, welche Materialbezüge aus die Type UABC 80 und, wie gemeldet, das notwendige Cüni-Strebenmaterial 
WOstdeutschland durch die Sozialist!-' Juni 1961 für die Typen ECF 82 und - das zweite Gitter von unseren 
sehen Länder oder durch Produkte ^ ^3 das Gütezeichen 1 wiederzuer- metallurgischen Werken in ausreichen- 
aus Betrieben unserer Republik er- langen. Weiterhin haben sich die Vor- der Menge zur Verfügung gestellt 
setzt werden können. aussetzungen bei der Type PL 81 sogüri- wird Die Bemühungen um dieses Ma- 

Auch der Bereich Empfängerröhre stig entwickelt, daß ebenfalls unter terla| müssen vor allen Dingen von un¬ 
bemüht sich in dieser Richtung, um Beibringung der notwendigen Unter- serer Materialversorgung verstärkt 
s&inen Teil beizutragen, daß unsere lagen dem DAMW der Antrag auf durchgeführt werden. 
Produktion vor Störungen gesichert Wiedereinstufung in das Gütezeichen 1 A 
wird. Hierzu einige Beispiele: eingereicht wurde. Das DAMW führt 

Für die Langlebensdauerröhren eine Überprüfung 
wurden bisher aus Italien impor- ken durch 
tierte Saes-Gettern verwandt. .Um geht uns der entsprechende Bescheid zu. ^bo^noch "weferrAnsbe^unge“ 
uns vom Import unabhängig zu ma- .. - ■ —-- • ■■ 
chen und um dem Staat die dann 
freiwerdenden Devisen für andere 
Zwecke zur Verfügung stellen zu 
können, hat sich eine überbetrieb¬ 
liche Arbeitsgemeinschaft gebildet. 

Die bisherigen Anstrengungen, bei 
„,u„a in ‘den Gerätewer- unseren .Empfängerröhren das Weit- 
Nach Abschluß derselben ™eaif. wiederzuerreichen, haben zu 

erfreulichen Teilerfolgen geführt. , Es 
sind aber noch weitere Anstrengungen 

Bei der fünften Type, der PCF 82, ist notwendig, um zu einem vollen Erfolg 
die Wiedererlangung des Gütezei- zu kommen. Krüger 

Auswertung des Wettbewerbs der WB 
Sie hat ein dem Saes-Getter ähn¬ 
liches, sogenanntes Ringgitter ent¬ 
wickelt, mit dem in Neuhaus laufend 
Versuche gefahren werden. 

Für die Langlebensdauerröhren 
werden seit kurzer Zeit die neuen 
Ringgetter verwandt, und kleine 
Posten werden bei anderen Typen 

Kurz vor Redaktionsschluß erhiel¬ 
ten wir die Mitteilung über den 
Stand des überbetrieblichen Wett¬ 
bewerbs der WB vom 20. Juni 1961. 

Trotz der gemachten Anstrengun¬ 
gen konnten wir unseren Platz nicht 
verändern, und so behielten wir den 
17. Platz von 19 möglichen. 

Es kommt daher weiterhin darauf 
an, den Aufruf der Mühlhausener 
Kollegen durch gute Erfüllung unse¬ 
rer Wettbewerbsverpflichtungen zu 
unterstützen, um so in allen von uns 
abhängigen Betrieben eine maximale 
Planerfüllung sichern zu helfen. 

Günter Orsin 

Am 4. Juli 1961 fand im Beisein 
der Gruppenleiter, den Gewerk¬ 
schaftsvertretern und der Wett¬ 
bewerbskömmission die Auswertung 
des Wettbewerbes 1961 statt. 

Die Gruppe Langmann-Schlösser 
ging mit einer 103,Iprozentigen Plan¬ 
erfüllung, > einer 6,6prozentigen 
Unters'chreitung des Ausschußfaktors 
und mit Unterschreitung des geplan- 

. ten beeinflußbaren Fehlzeitenstan¬ 
des als- Siegergruppe der Gitter- 
wiekelei hervor. 

: Da bei dieser Siegerehrung nicht 
nur . die vertragsmäßige Prämie 

; winkt, wurde diesmal erstmalig der 
.Wanderpreis der. Abteilung, eine 
nette .Puppe,,, dieser ■ Gruppe über¬ 
geben., Diese,> Neuerung fand regen 

. Anteil und wird dem ! Wettbewerb 
•einen 'neuen Auftrieb' geben, denn 
nun gilt es, Besitzer dieses Preises 
zu werden.. . 

Vom Kollektiv der Gruppe wird 
diese Puppe „Petra“ genannt und 
soll von nun an mithelfen, den Plan 
noch besser zu erfüllen. 

Püppchen „Petra“ unser großes Ziel, 
Erfolg und Glück hängt dran so viel. 

★ Termingerecht in Sortiment und 

Die Kolleginnen der Langlebens- Stück, 
dauerröhre haben sich über ihre an Ausschußsenkung, 
neue Kollegin sehr gefreut und ihr Fehlzeiten zurück, 
den Namen „Bienchen“ gegeben. Arbeitsdisziplin — Ehrensache! 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
Seit dem 1. Juli 1961 sind fünf neue Helferinnen im Bereich Empfängerröhre. 

Eine davon bin ich. — 

Ich habe den Wunsch, in Zukunft bei dem Kollektiv-der Abteilung zu wohnen, 
das monatlicher Wettbewerbssieger geworden ist. 

Sollte es einem Kollektiv gelingen, dreimal hintereinander Wettbewerbssieger 
zu werden, verspreche ich, für immer bei diesen Kollegen zu bleiben. 

Ich bleibe aber auch bei den Kollegen, die den Wettbewerb - wenn auch nicht 
aufeinanderfolgend, so doch insgesamt fünfmal gewonnen haben. 

Noch habe ich keinen Namen. Ich hoffe aber, daß meine erste Familie, bei der 
ich wohne, einen passenden Namen für mich finden wird. 

Also, liebe Kolleginnen und Kollegen, auf gute Zusammenarbeit! 

Die Brigade. „Kaiser“ 2131/1 der 
Empfängerröhrenpumpe TPE. 3 er¬ 
zielte durch weitgehende Senkung 
ihres Ausfalls bei . den . verschieden-, 
sten Röhrentypen im Monat Juni 
eine Gesamteinsparung von 262 Stück 
Röhren gegenüber den Wettbewerbs¬ 
vorgaben. Ihre Fehlzeiten senkte sie 
auf 0,7 Prozent. Überrascht und er¬ 
freut nahm jetzt noch Kollegin 
Rudolph für die Brigade den sym¬ 
bolischen Helfer entgegen. „Er soll 
bei uns bleiben“, versicherte sie, 
„und auch bald einen schönen 
Namen erhalten.“ 

% 
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Verantwortung wird groß geschrieben 
Der Werkleiter hatte am 27. Juni 

1961 einen Kreis der verantwort¬ 
lichen Wirtschaftsfunktionäre aus 
dem Bildröhrenwerk zu einer ge¬ 
meinsamen Aussprache eingeladen. 
Ziel dieser Aussprache war, alle 
hemmenden Faktoren, die sich einer 
vorbildlichen Produktionserfüllung 
in den Weg stellen, seien sie objek¬ 
tiver oder subjektiver Natur, auf 
den Tisch zu legen und gemeinsam 
den Lösungsweg zu beraten. 

Ohne Rücksicht auf Person und 
Funktion sagten die Kollegen ihre 
Meinung und, getragen von ihrer 
persönlichen Verantwortung, wurden 
Vorschläge unterbreitet, wie man ge¬ 
meinsam die Hemmnisse überwin¬ 
den kann. 

Von verschiedenen Seiten konnte 
man bisher oft die Meinung hören: 
„Es gibt kein richtiges Leitungskol¬ 
lektiv in der Bildröhre.“ Diese Be¬ 
ratung hat das Gegenteil bewiesen. 
Es gibt ein Kollektiv, und sogar 
kein schlechtes. Das will nicht 
heißen, daß es bei der Anwendung 
der sozialistischen Leitungsprinzi¬ 
pien keine Schwächne mehr gibt, 
aber gerade, um diese zu überwin¬ 
den, wurde beraten. Noch ungenü¬ 
gend ist die Mitarbeit der gesell¬ 
schaftlichen Organisationen, doch die 
aus dieser Erkenntnis erarbeiteten 
Maßnahmen lassen ohne weiteres 
den Schluß zu, daß auch hier An¬ 
sätze zur Veränderung vorhanden 
sind, daß es nur darauf ankommt, 
die gefaßten Beschlüsse auch wirk¬ 
lich mit dem Kollektiv zu erfüllen. 
Die ersten Ansätze wurden in der 
Parteigruppe Pumpe gemacht. (Dar¬ 
über berichten wir in unserer näch¬ 
sten Ausgabe.) 

Der Kollege Mauer von der Iko- 
Fertigung hat große Sorgen wegen 
der Nullserie. Die Ursache liegt in 
Kontaktschwierigkeiten innerhalb 
der Röhre. Allein kommen die Kol¬ 
legen der Iko-Fertigung nicht weiter, 
hier müssen die Kollegen von 
Adlershof helfen. 

Viel Ärger gibt es durch „Feuer- 
wehreinsätke“. Die verantwortlichen 
Kollegen sind bestrebt, auf wissen¬ 
schaftlicher Grundlage den Arbeits¬ 
prozeß zu lenken. Da aber bekannt¬ 
lich ein Mangel an Stammkräften 
und zum Teil an qualifizierten 
Kräften vorhanden ist, muß immer 
wieder gegen diese wissenschaft¬ 
liche Grundlage verstoßen werden. 

Mehr als'bisher müßten daher in 
den Zusarryjienkünften der gesell¬ 
schaftlichen Organisationen die Fra¬ 
gen der planmäßigen Qualifizierung 
mit den Kollegen gelöst werden. 
Sicher würden diese Aussprachen 
auch dazu führen, daß die Wirt¬ 
schaftsfunktionäre, die bisher nicht 
in der Gewerkschaft organisiert sind, 
diesen Mangel beheben und eben¬ 
falls aktive Mitglieder der Gewerk¬ 
schaft werden. 

Diskutiert wurde an diesem Abend 
auch über die Zusammenarbeit der 
einzelnen Brigaden. Daran gibt es 

Kein heißes Eisen 
Auch die Fragen der Entlohnung 

wurden in diesem Kreis behandelt. 
Dazu im folgenden den Beitrag des 
Kollegen Joachim Beiersdorf: 

auch einiges zu bemängeln. Der geben. — Und die Bildröhre ist unter und seine Mitarbeiter sich täglich Mängel nicht bestünden, auch die Aus 
Kollege Thiemert zum Beispiel den gegenwärtigen Bedingungen herumschlagen müssen, viel Zeit ver- schußkolben aus den einzelnen rroduK- 
machte den Vorschlag, in der Pumpe Schwerpunkt Nr. 1 des Betriebes. geuden und die doch zu verändern tionsabteilungen kontinuierlich ab- 
je Automat eine Brigade über drei Die im Zusammenhang mit der Ent- wären, wenn. . . Doch lassen wir den ziehen, ^«.r Seht das aus den ge- 
Schichten einzusetzen. Dadurch lohnung erforderlichen analytischen Kollegen Mastaleck selbst zu Wort nannt*" ^runden nicht und ^ 
würde beim Schichtwechsel ein bes- Untersuchungen müssen letztlich in die Ammert: Z inden P^äLküonsabteilunaen auch 
seres Zusammenspiel gewährleistet, materielle Interessiertheit fördernden „Die Rohkolben werden uns vom gen in den Produkt g 
Dieser Vorschlag beruht auf den Er- un<j die Arbeitsfreude stimulierenden Kaufmännischen Bereich besonders in wieder Platz weg. 
fahrungen, die seit fünf Jahren in Lohnformen ihren Niederschlag finden den letzten Wochen so angeliefert, daß Da wir einmal beim Platz sind, gleich 
der Spezialröhre vorliegen. und gleichzeitig den erwähnten Auf- oftmals nur noch zwei Kolben eines etwas. Seit Monaten stehen bei 

Welche Meinung haben die Kolle- gaben der Arbeitsnormung Rechnung Containers für die Produktion brauch- uns ZW€j Roliermaschinen, die uns vom 
gen in der Jugendabteilung dazu? tragen. bar sind. Ursache? Von Containern Maschinenbau geliefert wurden. Mit 

In diesem Zusammenhang muß dar- kann man nicht mehr sprechen, die diesen Maschinen wurde beabsichtigt, 
auf hingewiesen werden, daß die zur ganze Verpackung ist nur ein Haufen die Arbeit der Kollegen zu erleichtern, 
Zeit praktizierte Methode der Grup- Karton Schrott. die Arbeitsproduktivität zu steigern und 
penentlohnung bei den gegebenen Dann klappt es auch nicht mit der den Unfallschutz zu erhöhen. Trotzdem 
Produktionsbedingungen nicht befried!- Abnahme der leeren bzw. unbrauch- nun schon viele Arbeitsstunden von der 
gen kann. Es ist zu berücksichtigen, baren Container. Auf den Hof wollen Konstruktion und dem Maschinenbau 

„Die zur Zeit im Bildröhrenwerk ange- daß mjt der weiteren Mechanisierung wir sje nicht werfen, schließlich wurde für Veränderungen an diesen Maschi- 
wendeten Lohnformen sind unter fol- und Automatisierung die Arbeitsstudie da erst jetzt einigermaßen Ordnung nen vergeudet wurden, entsprechen sie 
genden Gesichtspunkten zu betrachten: j,nnerhalb der Arbeitsnormung gegen- geschaffen, abgeholt werden sie aber bis heute noch nicht den ursprünglichen 
a) Unorganisches Wachstum des ge- über der Zeitstudie immer mehr an Be- 0,uch njcht, so nehmen sie uns wert- Vorstellungen. Im Gegenteil, für uns 

samten Lohngefüges, das teilweise deutung gewinnt. Hier sei deshalb auf vollen Platz weg, und wenn dringend sind diese Maschinen nur ein Hemmnis 
durch die Veränderungen der Ar- die Methode "der analytischen Arbeits- Kolben benötigt werden, dann steigen und jetzt wurde auch von der Gütekon- 
beitsbedingungen in der neuen platzbewertung mit ihren verschiedenen w’,r erst über riesige Kartonhaufen, um trolle festgestellt, daß diese Maschinen 
Fertigung gegenüber den Zustän- Varianten verwiesen, die in kapitalisti- an die Rohkolben heranzukommen, 
den der alten Fertigung bedingt ist. sehen Industriebetrieben zur Anwen- Wenn wir dann Glück haben, erwischen 

b) Die teilweise bei der Ausarbeitung düng kommt und für deren Studium wjr auch noch die verkehrten Kolben, 
der im Zusammenhang mit dem In- vollinhaltlich das gilt, was Lenin in sei- Weil nämlich die Kontrolle — von seiten 
gangbringen der Fertigung drin- nem Werk „Die nächsten Aufgaben, der des Kaufmännischen Bereiches - nicht werden. Wir schlagen vor, diese Mö¬ 
gend benötigten Lohnformen nicht Sowjetmacht" über das Taylor-System jn Ordnung ist. So kommt es vor, daß schinen aus unseren Arbeitsräumen zu 
zu vermeidende Hast »führte dazu, sagte, daß es erforderlich ist, die die Kolben zu lange Hälse haben, die entfernen und sie an einem anderen 
daß noch eine Reihe von Mängeln exakten Forschungsergebnisse der Ar- wir dann erst absprengen müssen., Es geeigneten Ort zu überholen. Uns neh- 
bestehen. beitswissenschaft im Kapitalismus zu geht viel Arbeitszeit verloren, die wir men die durchzuführenden Versuche 

Eine der wichtigsten Aufgaben der studieren und für die Steigerung der viel nutzbringender anwenden könnten, wertvolle Arbeitszeit und außerdem 
Arbeitsnormung, die Mithilfe bei der Arbeitsproduktivität unter sozialistischen zum Beispiel könnten' wir, wenn c'#;se auch Platz weg." 
Erarbeitung und Anwendung des pro- Bedingungen auszunutzen 

für uns unbrauchbar sind, da die mit 
ihnen bearbeiteten Kolben Verzerrun¬ 
gen auf dem Bildschirm hervorrufen. 
Nun sollen sie noch einmal überarbeitet 

Störversuche durchkreuzen 
In den letzten Wochen haben wir Wege finden, die uns von solchen 

duktivsten Fertigungsverfahrens, der Gegenwärtig wird vom Arbeitsdirek- 
besten Arbeitsplatzgestaltung und des tor ej,ne Überprüfung des gesamten 
geeignetsten Fertigungsablaufes, wird Entlohnungssystems im Bereich, der 
nur in bescheidenem Maße gelöst. Es Bildröhre ‘durchgeführt, die, so hoffen -—---- •- , . . 
ist so, daß die sporadische Arbeit auf wir un(j die bisherigen Aussprache- alle über den Vorschlag der So- Störversuchen unabhängig machen, 
dem Gebiet der Entlohnung noch im erqebnisse lassen den 'Schluß zu, uns wjetunion zum Abschluß eines . Gerade unser Bildrohrenwerk ist 
Vordergrund steht und eine systema- beim Finden und Anwenden der zweck- Friedensvertrages mit Deutschland in großem Maße von Importen ab¬ 
tische und komplexe Arbeit, die mit mäßigsten Lohnformen zur besseren gesprochen und haben unsere Mei- hängig, die aus Westdeutschland be- 
einer arbeitsanalytischen, physiologi- Durchsetzung des Prinzips der matefiel- nungen darüber ausgetauscht. Ohne zogen werden müssen, und hier gut 
sehen und psychologischen Durchdrin- |en Interessiertheit bei dem Bemühen Zweifel ist es an der Zeit, daß 16 es in erster Lime, mitzuhelfen, die 
gung des Produktionsprozesses verbun- um die erforderliche Steigerung der Jahre nach Beendigung des zweiten Bonner Störversuche zu durchkreu- 
den ist, fehlt. Möglichkeiten zur über- Arbeitsproduktivität stark unterstützen. Weltkrieges eine Friedensregelung zen. Wie? Indem wir sauber und 
Windung dieses Zustandes sind gegen- kann.“ mit Deutschland getroffen werden unter Einhaltung der Technologie 
wörtig jedoch dadurch gegeben, daß An« dem Wetr räumen muß' •• arbeiten. Sehen wir uns die Mengen 
die strukturelle Zentralisierung der Ar- Aus dem Weg raumen wir haben aber auch von den Au_ von Bildröhren an, die durch Krat- 
beitsnormer vorgenommen wurde. Da- Der Kollege Mastaleck von der Ab- ßerungen der Bonner Regierung ver- zer auf der Bildfläche nachbehandelt 
mit ist die Möglichkeit der Konzentra- teilung Wiedergewinnung schilderte r.0mmen, die einen Friedensvertrag werden müssen, so haben wirschon 
tion auf bestimmte Schwerpunkte ge- eine Reihe von Mängeln, mit denen er rundweg ablehnt und sich dabei in einen Schaden von zigtausend Mark. 

eine zügellose Hetze gegen die DDR Durch Ausschuß gehen unserem 
und die Sowjetunion versteigt. Aus Werk jährlich Unsummen DM ver- 

jjIrllCflCId WlCOi©« Mh wi Angst vor einem Friedensvertrag, loren. 
• ™ * ■ der den Militaristen in Westdeutsch- Bildröhrenwerker! 

aut EXKUrSIOn land endgültig die Waffen aus den Hier j. en unsere Reserven. jede 

Am Morgen des 1. Juli machten sich sieben Kollegen der mit dem Staats- daLM™ SteitfdlrTie Ertechaf^des , ettfen^die 
- ‘ - ---- '“'Uitlerverrim« dmZM.reten hat.' zü-“ hel«rn; SSt; '«»•-Schlag _gegen d e titel ausgezeichneten Brigade ..Michael Niederkirchner“ auf die Heise, u1” ~ Hitlerregimes ängetreten hat, ZÜ- 

im Erfahrungsaustausch neue Hinweise zur Verbesserung der Brigadearbeit sammen:jaben wurde, sind derWest- 
aufzuspüren. _ zonen-Regierung alle Mittel recht, 

Das Ziel war das bei Freiberg gelegene Werk VEB Spurenmetalle, wis- gegen den Abschluß eines Friedens- 
senschaftlicher Industriebetrieb. Dort sollte die Brigade „Vorwärts“, die vertrages zu kämpfen, 
um den Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“ kämpft und im Bereich g0 forderte der westdeutsche Wirt- 
des Hauptmechanikers tätig ist, besucht werden. schaftsminister Erhard lauthals den 

Die Kollegen dieses Werkes nehmen auf unsere Produktion insofern Ein- totalen Abbruch der Handelsbe?ie- 
fluß daß sie z. B. für unsere Halbleiterfertigung das benötigte Grund- hungen mit der DDR. Man kann und 
material hersteilen. 

f&'Y 
/ 

Wer wie wir die Arbeitsstätten in rigkeiten vorbildlich löst. Allerdings 
Freiberg kennenlernen konnte, muß kommen die tatsächlichen Leistungen 
allen Kollegen die volle Anerken- nicht stark genug im Brigadetage- 
nung für die geleistete gute Arbeit buch zum Ausdruck. Hier zeigt sich 
aussprechen. Wir konnten uns davon vor allen Dingen eine ungenügende 
überzeugen, daß Arbeitsmoral, Ar- Unterstützung des Technischen Lei¬ 
bei tsfreudigkeit und Einsatzbereit- ters und die fehlende systematische 

Aus gegebenem Anlaß ist es zur 
Gewährleistung einer reibungslosen 
Arbeit unserer Fachbücherei unbe¬ 
dingt erforderlich, eine Revision des 
Buch- und Zeitschriftenbestandes 
durchzuführen. 

Wir bitten Sie, zur Kenntnis zu 
nehmen, daß aus diesem Grunde in 
der Zeit vom 17. bis 31. Juli 1961 die 
Fachbücherei wie auch der Leseraum 
geschlossen bleiben. 

Kolleginnen und Kollegen, die Bü¬ 
cher und Zeitschriften für ihren per¬ 
sönlichen Bedarf ausgeliehen haben, 
werden gebeten, diese bis Sonn¬ 
abend, den 15. Juli 1961, im Lese¬ 
raum der Fachbücherei zurückzuge¬ 
ben. 

Da ab Montag, dem 10. Juli 1961, 
bis einschließlich 31. Juli 1961 keine 
Ausleihe vorgenommen werden 
kann, besteht in der Woche vom 10. 
bis 15. Juli 1961 die Möglichkeit, ge¬ 
wünschte Bücher und Zeitschriften 
im Leseraum einzusehen. 

Den Bereichen und Abteilungen in 
Dauerleih gegebene Bücher brau¬ 
chen nicht zurückgegeben zu wer¬ 
den, müssen aber in der Zeit vom 
17. Juli bis 31. Juli 1961 zur Be¬ 
standsüberprüfung bereitgehalten 
werden. 

Wir bitten Sie um Ihr Verständnis 
für die von uns durchzuführende Ar¬ 
beit und rechnen mit Ihrer Unter¬ 
stützung. Alle diesbezüglichen Fra¬ 
gen sind an die Fachbücherei, Appa¬ 
rat 2497, ,zu richten. 

Bernhardt, Lippcrt, 
HA Neue Technik 

Bonner Störversuche. Arbeiten wir- 
so, daß Kratzer und Schläge der 
Vergangenheit angehören. Senken 
wir den Ausfall auf ein Minimum. 

Das ist ein großer Beitrag im 
Kampf gegen die Bonner Absich¬ 
ten, unsere Wirtschaft zu stören. 

Karl-Heinz Dietrich 
darf solche Äußerungen nicht leicht- Brigadier der sozialistischen Brigade 
fertig übergehen, sondern man muß „10. Jahrestag“ Bildröhrenwerk 

Weilerhin Hauptaugenmerk 
Durch Ausschußsenkung störungsfreie Arbeitsplätze 

ucitancuuj u..v. _ _ _ —- _ - Nach wie vor ist unser Hauptfeind In der Vergangenheit wurde oft- 
schaft an erster Stelle in der Brigade Anleitung durch BGL und Werklei- in der Produktion noch der Aus- mals versäumt, die Kollegen an 
stehen Das war für uns sehr lehr- tung. schuß. Folglich müssen sich alle Kol- ihrem Arbeitsplatz richtig einzuwei- 
reich, denn in unserem Werk für Anläßlich unseres Besuches waren leginnen und Kollegen auch die, die sen Dadurch wurden mitunter die 
Fernsehelektronik sind diese Fragen der Werkleiter, der BGL-Vor- nicht im direkten Produktionsprozeß Arbeitsschutzbestimmungen vernach_ 
noch immer heiß umstritten sitzende, der Hauptmechaniker und stehen, damit beschäftigen, wie wir "lueiLssuiuizoesunimungen veinacn 

Durch gute kollektive Arbeit wur- der stellv. Parteisekretär bemüht, den Ausschuß senken können, um lassigt, und durch Unkenntnis ent- 
den sehr gute Produktionsergebnisse uns in offenen Worten die Schwie- damit zu besseren Produktionsergeb- standen Fehlzeiten und Ausschuß, 
erzielt auf welche die Kollegen im rigkeiten, aber auch Erfolge aufzu- nissen zu kommen, die wiederum j}as sojj es nun jn zukunft nicht 
VEB Spurenmetalle mit Recht stolz zeichnen. Wir danken allen am Er- einen höheren Ausstoß von Fernseh- mehr geberu Schließlich - das gilt 
sein können, denn ihr Erfolg ist ein fahrungsaustausch beteiligten Kolle- geräten für unsere Bevölkerung zur für alle Mitarbeiter im Bildröhren¬ 
wesentlicher Beitrag zur Einsparung gen für die herzliche Aufnahme, be- Folge haben. Und letzten Endes be- werh _ sind die Kolben empfindliche 
von Importen. Die Bautätigkeit ist sonders aber allen Brigademitglie- deutet Senkung des Ausschusses, Glaskörper und nicht eine dehnbare 
auch in diesem Werk rege, und die dern sowie deren Familienangehöri- weniger Materialverbrauch insge- Gummimasse, die man gelegentlich 
neuen Anlagen sind entsprechend gen für die uns erwiesene Gast- samt und Einsparung von Devisen ejnem Sportgerät verwechseln 
den Bedingungen des Betriebes vor- freundschaft. für bestimmte Arbeitsmittel. könnte. 
bildlich. Der Kampf um die Sauber- Unsere Brigade -Michael Nieder- So wurden Kollegen der Ferti- Darum wird ab sofort den Implo- 
keit ist auch dort oberstes Gebot, wo- kirchner hat durch diesen Besuch gungsüberwachung im Bildröhren- ioncn d Kampf aneesaet. Kritisch 
bei hier vor allem auf die ungünsti- neue Impulse für die weitere Arbeit werjc beauftragt, in der Abteilung . ® , • 
gen Bedingungen hingewiesen wer- heimgenommen. Wir hoffen aber, schirmherstellung die gesamte Fer- unter die Lupe genommen rden 
den muß: äußerst starke Verunreini- daß die Kollegen im VEB Spuren- tigungstechnologie zu überprüfen, 
gung der Luft und des Geländes metalle recht bald Anerkennung für fgs^ustellen, wo es Lücken gibt, 
durch umliegende Industriebetriebe, ihren Kampf um den Staatstitel^„Bn- wo Arbeitsvorschriften 
In den Produktionsabteilungen gade der sozialistischen Arbeit“ fin- sorgfältig angewandt werden, 
herrscht vorbildliche Disziplin und den. Es ist unserer Meinung nach Am 3 Juli lg61 übergab der Be- 
Sauberkeit und die Kollegen unseres ^ Werk- reichsleiter Funkti0nspläne für die 

dazu in erster Linie die Transport¬ 
wagen und Transportbänder. 

Wird der Kampf richtig geführt, 
so steht der Sieg fest: 40 000 gute 

Am 3. Juli 1961 übergab der Be- B1|dröhren im Monat Juli 1961. 

Betriebes können sich daran ein Bei- leitungskollcktiv die bisherigen Lei- Abschnjttsleiter in denen die Kolle- 
spiel nehmen Nirgends standen Tel- stungen richtig einschatzt und das "r Fert gUngsüberwachung ihre 
ler. Tassen oder sonstiges Geschirr Bemühen des Hauptmechanikers |rfahrungen Sin gForm einer Aus- 
umher, wie es leider im WF noci u Fritz jacohi Günter örsln schuß-Ursachenübersicht mit konkre¬ 

ten Hinweisen zur Ausschußbekamp- 

Wir wünschen guten Erfolg! 

üblich ist. 
Wenn auch dieses Werk für unsere 

'Verhältnisse klein ist, so müssen wir 
doch anerkennen, daß dort nicht nur 
die Produktion, sondern auch die 
kulturelle Arbeit vorbildliche Lei- 

Gute Beispiele fung dargelegt haben, an die verant- 
wortlichen Kader der Schirmher¬ 
stellung. ! 

Für die Kollegen aus der Schirm¬ 
herstellung werden diese technologi¬ 

eine wesentliche 
Hilfe für die Organisierung eines 

und für eine systematische Senkung 
des Ausschusses sein. Allerdings wird 

Die Brigade „Michael Niederkirch- 
. , „ , 1..,. . , ner“ verpflichtet sich, bei allen an- nprs.TP,mna Werae 

stungen aufweist. Das bestätigte uns faRenden Schweiß- und Lötarbeiten s‘chen Unterlaßen 
die am Nachmittag durchgefuhrte die äußerste Vorsicht walten zu las- TTjife fg,- hie Organisierung eines 

SSlS’un“ cif SÄ O““?" »W“ “"d ?jiSnU”rliSre SukStbkuS Darbietungen und cm öKerscn aei ein Produktionsausfall vermieden 
Laienspielgruppe, die ohne besondere w;rd) bej auen auftretenden Vor- Aiissmnssps < 

nanHliCRühnendckorätion teXt he"- kommnissen der Betriebsfeuerwehr cin voller Erfojg nur dann eintreten, 
Ä epzriet wurden HUfe und Unterstutzung zu geben' wenn die einzelnen Abschnittsleiter. 

Der erste Erfahrungsaustausch mit ^ Kollege Pauling ist bereits Meister und Arbeitsgruppenleiter aus 
der Brigade Vorwärts“ wird von Mitglied der freiwilligen Losch- diesen Unterlagen keine Verschluß- 
uns so eingeschätzt, daß das Kollek- gruppe. sache machen, sondern wenn sic jede 
tiv in Muldenhütten bei Freiberg Brigade der sozialistischen Arbeit Gelegenheit wahrnehmen, um jeden 
sehr stark ist und seine Verpflich- „Michael Niederkirchner“ einzelnen Kollegen damit vertraut zu 
tüngen auch bei auftretenden Schwie- i. Al. Jacobs, Brigadier machen. 

Nachruf 

Am 21. Juni verstarb ganz 
unerwartet im Alter von 
25 Jahren unsere Kollegin 

Edelgard Köhler 
Die Abteilung Warenein¬ 

gangskontrolle verliert mit ihr 
eine langjährige Mitarbeiterin, 
die sich durch Fleiß und Ar¬ 
beitsfreude auszeichnete. Ihr 
bescheidenes Wesen sicherte 
ihr die Achtung aller Kolle¬ 
gen, und diese werden ihr ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Die Kolleginnen und Kolle¬ 
gen der Wareneingangskon- 
trolle 

I 

www.industriesalon.de



Plan Neue Technik 1962 
Gründlich vorbereiten 

ln der kommenden Woche wird das Betriebskomitee Neue 
Technik den ersten Entwurf des Planes 1962 beraten. Damit 
beginnt eine wichtige Etappe der Produktionsvorbereitung 
für das kommende Planjahr. 

Auf der Grundlage der Rekonstruktions- und Perspektiv¬ 
pläne wurde in den letzten Wochen von den Bereichen und 
Fachabteilungen die Konzeption für die einzelnen Teile des 

Bei den weiteren Arbeiten zur schußquote. den Reklamationen und 
Fertigstellung der Plantelle ist es den technologischen Verfahren ab 
notwendig, in noch stärkerem Maße hängt. Die Wiedererlangung 
als bisher die Hinweise des 12. Pie- Gütezeichen 1 und die 
nums des ZK der SED zu beachten 
Das betrifft besonders die Abstim¬ 
mung der Planteile untereinander, 
die schnelle Einführung neuester Er- 

Planes Neue Technik erarbeitet. Mit der Zusammenfassung 
dieser Planteile und der Beratung im Betriebsskomitee Neue 
Technik muß jetzt die umfassende Diskussion der Vorschläge 
in dfer ganzen Belegschaft beginnen. Mit der Fixierung der 
Vorstellungen für die technische Entwicklung unseres Werkes 
im Jahre 1962 ist die reale Grundlage für eine konkrete und 
schöpferische Mitarbeit aller Werktätigen zur Lösung der 
vor uns stehenden Aufgaben gegeben. 

Wie bereits eingangs erwähnt, hat 
die Ausarbeitung des Planes Neue 
Technik 1962 jetzt ein Stadium er¬ 
reicht, wo die breite Diskussion der 
Vorschläge und Vorstellungen mit 

der 
Erringung 

einer großen Anzahl Gütezeichen „Q“ 
für unsere Erzeugnisse sind damit allen Werktätigen erfolgen muß, da- 
der unmittelbare Ausdruck einer mit durch die schöpferische Mitarbeit 
guten oder schlechten fachlichen und aller die vorgesehenen Aufgaben 

kenntnisse von Wissenschaft und politischen Arbeit in unserem Werk, konkretisiert und weitere Ergänzun- 
Technik, die Verkürzung der For- . Sen der Planteile vorgenommen wer- 
schungs- und Entwicklungszeiten, die Wie ist der Stand der Arbeiten den können. Dabei kommt es ment so 

sehr darauf an, daß in allen Organi¬ 
sationsebenen der komplexe Plan 
Neue Technik behandelt wird. Viel¬ 
mehr sollte auch hier nach Schwer¬ 
punkten vorgegangen werden. In den 
Entwicklungsbereichen müssen zwei¬ 
fellos der Plan Forschung und Ent¬ 
wicklung und der Plan der Standar¬ 
disierung eingehend behandelt wer¬ 
den. In den Produktionsbereichen 
sollten die jeweiligen Maßnahmen 
aus dem Plan der Mechanisierung 
und Automatisierung, dem Plan der 
Qualitätssteigerung und aus dem 
TOM-Plan gründlich untersucht wer¬ 
den, um nur einige Beispiele zu nen¬ 
nen. 

Schließlich sei zum Schluß noch auf 
ein weiteres Problem hingewiesen. 
Bei der Vorbereitung des Planes 
Neue Technik 1962 wurde mehrmals 
festgestellt, daß die vorgeschriebenen 
Formblätter sicherlich den Anforde¬ 
rungen der übergeordneten Organe 
genügen, daß sie aber in vielen Fäl¬ 
len den Belangen des Betriebes noch 

nicht voll gerecht werden. Es gab oft 
solche Äußerungen wie „die da oben 
in der Plankommission“ usw., aber 
es hindert uns doch niemand daran, 
daß wir selbst überlegen und Vor¬ 
schläge ausarbeiten, wie die Plan¬ 
methodik. Formblätter, Terminablauf 
usw. verbessert werden können. Es 
wäre deshalb für die weitere Arbeit 
am Plan Neue Technik 1962 und be¬ 
reits für die Vorbereitung des Pla¬ 
nes 1963 zweckmäßig, wenn Kollegin¬ 
nen und Kollegen aus den zuständi¬ 
gen Abteilungen und den Massen¬ 
organisationen unseres Werkes in 
einer soz^ilistischen Arbeitsgemein¬ 
schaft diese Frage klären würden. 
Wenn dadurch im zweiten Halbjahr 
1961 eine weitere Verbesserung des 
Planes Neue Technik erreicht wird, 
dann könnte viel Doppelarbeit ver¬ 
mieden und eine exakte Festlegung 
von Maßnahmen zur Erfüllung unse¬ 
res Planes erreicht werden. 

G. Bernhardt, TJ 

an den einzelnen Planteilen? Durchsetzung der radikalen Standar¬ 
disierung, die allseitige Mechanisie¬ 
rung und Automatisierung der Pro- Bei der Beurteilung der einzelnen 
duktionsprozesse und die Unabhän- Teile wie auch des Gesamtplanes 
gigmachung von Importen aus West- Neue Technik muß von dem Haupt- 
deütschland und anderen NATO- gesichtspunkt ausgegangen werden. 
Staaten. Die Lösung dieser Aufgaben daß eine Erhöhung der Produktion 
ist die entscheidende Voraussetzung gegenwärtig und auch in den Jahren 
für die Erfüllung der Forderungen, bis 1965 nur durch eine Steigerung 
die von der Industrie für die Erfül- der Arbeitsproduktivität möglich ist. 
lung der Forderungen, die von der Eine andere Möglichkeit, die ständig uiese UD rul muu alu OL)Iul- . . , - . .u ^ „ n 
Industrie und der Bevölkerung an die steigenden Bedürfnisse der Bevölke- abend d m , ,„1: 1961 dem Tag mann“, des Rates des Kreises für aller Kollegen, vielfältig ihre tragen 
Betriebe der Elektroindustrie gestellt rung an materiellen Gütern zu be- d°rRp,wT,hnft“ statt Der kleinen - ----J 
werden. 

Warum Plan Neue Technik 

friedigen, gibt es nicht, da Autos, 
Waschmaschinen, Kühlschränke, 
Fernsehapparate usw. nicht vom 

_ j Himmel fallen und eine Produktions- 
Der Plan Neue Technik wurde erhöhung durch Einreihung weiterer 

erstmalig im vergangenen Jahr für Arbeitskräfte in den Produkticns- 
das Jahr 1961 aufgestellt. Damit prozeß jn den nächsten Jahren-nicht 
wurde eine wesentliche Veränderung erfoigen kann. Die Erhöhung des Le- 
der Planung der technischen Ent- kensniveaus aller Werktätigen in den 

Ferien, Freude, Frauensee 
Es ist wieder soweit! In wenigen Tagen schon tummeln sich unsere Jun- der Abteilung Aibeit, ein Mitglied 

gen und Mädchen im Pionierlager „M. I. Kalinin“ am Frauensee. Daher ist der BGL der Lagerleiter der Wirt¬ 
es notwendig, noch einmal zu überprüfen, ob alles zu ihrem Empfang und und ein Vertreter der 
Aufenthalt Erforderliche getan wurde. Bauabteilung an. 

Diese Überprüfung fand am Sonn- der Pionierorganisation „Ernst Thal- .britisch prüfend waren die Bh^e 
abend dem 1 Juli 1961, dem „Tag mann“, des Rates des Kreises für aller Kollegen, vielfältig i 1 ^ 
der Bereitschaft“, statt. Der kleinen außerschulische Erziehung der Chef- ^nen “beruhigt sei», 
Kommission gehörten Vertreter des arzt unserer Poliklinik, unser 
Magistrats Berlin, der Bezirksleitung Arbeitsdirektor und eine Kollegin 

nächsten Jahren hängt deshalb un¬ 
mittelbar von der Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität ab. Diese Über¬ 
legungen müssen daher bei der Be¬ 
urteilung des Planes Neue Technik 

Wicklung eingeleitet. Während es bis 
einschließlich 1960 vier voneinander 
getrennte Pläne für die technische 
Entwicklung des Betriebes gab — 
Plan Forschung und Technik, Plan __ 
der Standardisierung, Plan zur Äuf- zugrunde gelegt werden 
nähme produktionsreifer Konstruk- ... , ... 
tionen und Verfahren und TOM-Plan Ein wichtiges Hilfsmittel für die 

wurden ab 1961 durch die Koordi- Ausarbeitung der einzelnen Teile des 
nierung aller Aufgaben der techni- pl^es Neue Technik ist der inter- 
schen Entwicklung innerhalb des nationale Vergleich unserer Erzeug- 
Planes Neue Technik die Beziehun- nisse mit ähnlichen Produkten deS 
een zu den anderen Teilen des Be- Auslandes. Hierzu muß festgestellt 
triebsplanes wie Produktions-, Ar- ^den, daß die Vergleiche die im 
beitskräfte-, Finanz- und Investplan vergangenen Jahr durchgeiuhrt wut- 
stärker berücksichtigt als bisher. den, nicht mehr dem neuesten Stand 

entsprechen. Ein besonderer Mangel 
Ausgehend von den Erfahrungen besteht jedoch darin, daß hinsichtlich 

bei der Aufstellung des Planes Neue der technologischen Verfahren noch 
Technik 1961 wurde eine weitere Er- keine internationalen Vergleiche an- 
gänzung der Teile für 1962. vorge- gestellt wurden bzw. zusammenge- 
nommen..Die Veränderungen gehen faßt vorliegen. Auf diesem Gebiet 
aus folgender Gegenüb erste1'-- her- könnte der “Bereich des Haupttech- 
vor: 

Plan Neue Technik 1961 
1. Plan Forschung und Entwicklung, 
2. Plan der Standardisierung, 
3. Plan der Einführung von For- 

schungs- und Entwicklungs¬ 
ergebnissen in die Produktion — 
Perspektive, 

4. Plan der Aufnahme neuer pro¬ 
duktionsreifer Konstruktionen 
und Verfahren in die Produktion 
— Jahresaufgabe, 

5. Plan der Beendigung der Pro¬ 
duktion technisch veralteter Er¬ 
zeugnisse, 

6. Plan der Automatisierung von 

nologen, besonders jedoch die Abtei¬ 
lung Projektierung, eine überaus 
wertvolle und nützliche Arbeit lei¬ 
sten. Die gegenwärtig laufende Über¬ 
arbeitung der Unterlagen über den 
internationalen Stand unserer Er¬ 
zeugnisse und Verfahren bedarf be¬ 
sonders der Gemeinschaftsarbeit 
zwischen den beteiligten Bereichen 
und der vollen Unterstützung der 
Massenorganisationen. 

Welche Aufgaben müssen noch 
gelöst werden? 

Zunächst muß noch festgehalten 
werden, daß der Plan Neue Technik 
im Gegensatz zu den anderen Plänen 

Betriebsabteilungen sowie der nicht mit der Aufstellung abgeschlos- 
” " ‘ ‘ ' ' “ sen und damit unveränderlich ist. Die 

einzelnen Teile müssen vielmehr auf 
Grund gewonnener neuer Erkennt¬ 
nisse und Erfahrungen durch wei¬ 
tere Aufgaben und Maßnahmen stän¬ 
dig ergänzt werden. Es ist verständ- 

1. Plan Forschung und Entwicklung, lieh, daß auch dabei eine gewisse 

Einrichtung von Maschinen- und 
Handfließreihen, Aufstellung von 
Automaten, 

7. TOM-Plan. 

Plan Neue Technik 1962 
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und 
Plan Standardisierung, 
Plan Qualitätsentwicklung 
Qualitätsbericherung, 
Plan Einführung neuer bzw. 
standardisierter Erzeugnisse in 
die Produktion — Perspektive. 

10. 

11 

Ordnung eingehalten werden muß, 
und es ist deshalb zweckmäßig, die 
Ergänzungen in bestimmten Abstän¬ 
den, zum Beispiel vierteljährlich, im 
Plan Neue Technik vorzunehmen. 

Ein weiterer Punkt, der auch in 
Plan Einführung neuer Verfah- methodischer Hinsicht den Plan Neue 
ren in die Produktion — Per- Technik von den anderen Betriebs- 
spektive, planen unterscheidet, muß ebenfalls 
Plan Aufnahme neuer bzw. stan- noch beachtet werden. Es handelt 
dardisierter Erzeugnisse in die sich dabei darum, daß der Plan Neue 
Produktion — Jahresaufgabe. Technik auch hinsichtlich seiner 
Plan Aufnahme neuer Verfah- Teile nicht als starr und abgeschlos- 
ren in die Produktion — Jahres- Sen betrachtet werden darf. Es ist 
aufgabe, durchaus möglich, daß, ausgehend 
Plan Beendigung der Produktion von der jeweiligen Betriebssituation, 
veralteter Erzeugnisse, weitere betriebsinterne Teile aufge- 
Plan Beendigung der Produktion stellt werden können. Dies trifft na¬ 

türlich auch für die Bereiche in be¬ 
stimmten Grenzen zu. Sicherlich 
wäre es zweckmäßig, in den Berei¬ 
chen einen Plan zur Pflege der Pro¬ 
duktion auszuarbeiten. Für dieses 
Aufgabengebiet werden in unserem 
Werk alljährlich über eine Mil- 

Fahnenappell im Ferienlager „M. I. Kalinin“. Bald ist es wieder soweit! 

Alle Eltern können beruhigt 
ihre Lieblinge sind gut aufgehoben. 
Einladend, hell und luftig sind die 
Zelte. Die Badestege am Wasser sind 
repariert, nur an einer Stelle müssen 
noch ein paar Hammerschläge ge¬ 
macht werden. Die Badezeiten wer¬ 
den gruppenweise festgelegt, damit 
die in ausreichender Zahl zur Ver¬ 
fügung stehenden Rettungsschwim¬ 
mer den Überblick behalten können. 

Die Vorräte in Küche und Keller 
werden alle Mägen und durstigen 
Kehlen erquicken können. Dabei 
werden die neuesten Erfahrungen 
des Ernährungsinstituts in Rehbrücke 
Anwendung finden, das heißt, einige 
neue Rezepturen werden den Speise¬ 
zettel erweitern. 

Auch an das Küchenpersonal ist 
gedacht worden. Die Duschanlage im 
Wirtschaftsgebäude, die Innentoilet¬ 
ten, der Ventilator in der „kalten 
Küche“, alles wird dazu beitragen, 
die Arbeitsfreudigkeit weiter zu er¬ 
höhen. 

Die Einrichtungen des Brandschut¬ 
zes sind durch Aufstellen von zu¬ 
sätzlichen Wasserbehältern erweitert 
worden. Assistenzärzte, Rote-Kreuz- 
Schwestern und Gesundheitshelfer 
werden die Kinder bestens betreuen, 
wenn es einmal notwendig werden 
sollte. Herr Dr. Möbius überprüfte 
besonders kritisch die sanitären An¬ 
lagen auf ihren hygienischen Zu¬ 
stand. Er äußerte noch einige Wün¬ 
sche, die vom Lager- und Wirt¬ 
schaftsleiter sofort anerkannt wur¬ 
den. 

Noch etwas zu der Arbeit in den 
Gruppen. Allen Kindern wird die 
Verbindung mit dem Patenbetrieb 
„WF“ durch Bild und Wort aufge¬ 
zeigt. Sport und Spiel werden nach 
einem bestimmten Plan ablaufen, 
den Kindern in den Gruppen aber 
auf alle Fälle Zeit lassend zur Be¬ 
tätigung nach ihren eigenen Wün¬ 
schen. Das IV. Pioniertreffen, in 
Erfurt wird dabei einer der Höhe¬ 
punkte sein. 

Noch einmal sei abschließend ge¬ 
sagt: Es ist alles bereit für die klei¬ 
nen Feriengäste. 

Willi Müller 
Betriebsgewerkschaftsleitung, 

Das muß man wissen 
Arbeitsgesetzbuch in Aktion 

Das Gesetz der Arbeit ist am sich schnellstens mit den Paragra- Für andere 
I. Juli 1961 jn Kraft getreten und phen und den Auslegungen der Para- Beispiel für 
regelt die neuen, sozialistischen Ar- graphen des neuen Arbeitsrechts ver- gilt das Gesetz der Arbeit nicht, 
beitsverhältnisse im ersten deutschen traut machen. 

Werktätige, wie zum 
Genossenschaftsbauern, 

nach veralteten Verfahren, 
Plan Mechanisierung und Auto¬ 
matisierung, 
TOM-Plan. 

Der Plan Neue Technik 1962 würde 
gegenüber dem des Jahres 1961 we¬ 
sentlich erweitert und konkretisiert. 
Ein besonders wichtiger Teil, der ^lon ^M: zur Verfügung gestellt. 
Plan der Quaiitätsentwicklung und Auch von unserer Werkleitung 
Qualitätssicherung, wird erstmalig in wurde diese Möglichkeit der Erwei- 
diesem Umfange ausgearbeitet. Er 
bildet die reale Grundlage für den 
Wettbewerb der Brigaden zur Ver¬ 
besserung der Qualität der Erzeug¬ 
nisse und verdient eine besondere 
Beachtung durch die Partei- und Ge¬ 
werkschaftsorgane, da die Zuerkon- 
nung eines höheren Gütezeichens 
durch das DAMW nicht nur von der 
Funktionstüchtigkeit des Erzeugnisses 
selbst, sondern auch von der Aus- 

terung der Planteile bereits genutzt 
und festgelegt, daß zunächst ein 
„Plan der Internationalen Zusam¬ 
menarbeit“ auszuarbeiten ist. Dieser 
Plan wird sowohl die Themen der 
technisch-wissenschaftlichen Zusam¬ 
menarbeit als auch der internationa¬ 
len sozialistischen Arbeitsteilung ent¬ 
halten und damit zu einer ziel¬ 
strebigen Arbeit auf diesem Gebiet 
führen. 

Arbeiter-und-Bauern-Staat, der Deut¬ 
schen Demokratischen Republik. 

Jetzt gilt es, die arbeitsrechtlichen 
Bestimmungen schnellstens in der 
Praxis Wirklichkeit werden zu las¬ 
sen. Man muß sich vor allen Dingen 
von dem Gedanken frei machen, daß 
die Verwirklichung des Arbeitsrechts 
nur eine Angelegenheit der Abtei¬ 
lung Arbeit, der Kaderabteilung oder 
der BGL ist. 

Jeder in unserem Betrieb hat das 
Recht — und nicht nur das, son¬ 
dern sogar die Verpflichtung, 
ständig dafür' zu sorgen und dafür 
einzutreten, daß das Arbeitsrecht 
richtig und in vollem Umfange zur 
Anwendung kommt. 

In der Vergangenheit hat sich 
öfters gezeigt, daß Wirtschaftsfunk¬ 
tionäre keine genügenden Kenntnisse 
auf dem Gebiet des Arbeitsrechts 
besaßen, und dadurch Fehler mach¬ 
ten. Es ist deshalb unbedingt not¬ 
wendig, daß alle Funktionäre inner¬ 
halb unseres Betriebes und darüber 

Geltungsbereich 
des Gesetzbuches 

Das Gesetzbuch der Arbeit hat 
einen sehr weiten Geltungsbereich 
(§ 7). Es gilt für alle Arbeiter, Ange¬ 
stellten und Angehörigen der Intelli- 

Die wichtigsten Arbeitsverhält¬ 
nisse, die durch das Gesetzbuch der 
Arbeit geregelt werden, sind die in 
der materiellen Produktion. Das Ge¬ 
setzbuch regelt jedoch auch die Ar¬ 
beitsverhältnisse in den Betrieben 
und Einrichtungen des nichtmate¬ 
riellen Bereiches, zum Beispiel in 

ter, die grundsätzlich den unmittel¬ 
bar im Betrieb tätigen Arbeitern 
gleichgestellt sind. Soweit es für die 
Tätigkeit der Heimarbeiter Besonder¬ 
heiten gibt, wie zum Beispiel be¬ 
stimmte Zuschläge für die Benutzung 
eigener Räume, usw., oder besondere 
Bestimmung für den Arbeitsschutz, 
sollen diese in den RahmenkoUektiv- 
verträgen bzw. in Arbeitsschutzan¬ 
ordnungen geregelt werden. 

Wenn in den einzelnen Bestim¬ 
mungen des Gesetzbuches von Werk¬ 
tätigen gesprochen wird, sind dar¬ 
unter entsprechend den Festlegungen 
in § 7 Arbeiter, Angestellte und An- 

hinaus auch alle anderen Mitarbeiter gehörige der Intelligenz zu verstehen. 

genz. Es gilt auch für die Heimarbei- Theatern, Schulen, Krankenhäusern 
sowie in staatlichen Organen und 
Einrichtungen und gesellschaftlichen 
Organisationen. Das Gesetzbuch gilt 
grundsätzlich auch im privaten Sek¬ 
tor der Volkswirtschaft. Soweit in 
den Betrieben mit staatlicher Beteili¬ 
gung oder in Privatbetrieben Beson¬ 
derheiten gelten, werden sie durch 
Verordnungen des Ministerrates ge¬ 
regelt. 

Das Gesetzbuch der Arbeit enthält 
nur solche Grundsätze, die für eine 
längere Periode Bestand haben wer¬ 
den. Einzelregelungen, die einer 
schnellen Veränderung unterworfen 
sind, werden — soweit sie die ganze 
Volkswirtschaft betreffen —, in Ver¬ 
ordnungen und Durchführungsbe¬ 
stimmungen geregelt. 
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Muß ich in der FD1 sein? 
Zur Rechenschaftslegung zum Jugendförderungsplan 

■ Am 28. Juni 1961 fand, wie bereits berichtet, die Rechenschaftslegung der Derjenige junge Mensch vom 14. 
Werkleitung über die Erfüllung des Jugendförderungsplanes statt. bis 26. Lebensjahr,, der _da sagt, das 

An den Bericht der Werkleitung, der durch den Arbeitsdirektor gegeben sind auch meine Ideale, das sind 
wurde und den Gegenbericht der FDJ-Leitung schloß sich eine interessante auch meine persönlichen Prinzipien, 
und lebhafte Diskussion an. Hier soll die Diskussion nicht im einzelnen dem sagen wir: „Komm zu uns in 
wiedergegeben werden, sondern nur zwei, sicherlich viele Jugendliche be- don sozialistischen Jugendverbana. 
wegende Fragen und ihre Beantwortung, die in der Diskussion eine Rolle jjjese Prinzipien sind auch Grund¬ 
spielten. läge der Arbeit der sozialistischen 

Eine junge Kollegin aus dem Be- und Vergünstigungen haben und Brigaden und Jugendbrigaden. Des- 
reich Vorfertigung stellte dö> Frage: immer bevorzugt werden?“ halb ist es nicht verwunderlich, 
„Warum muß man in der FDJ sein, Antwort: Wenn die Mitglieder weshalb wir gerade den Jugend- 
wenn man 2.; den Arbeiterjestspie- einen Vorteil oder eine Vergünsti- liehen dieser Kollektive zuerst die 
len fahren will?“ gung haben, dann nur den oder die, Frage stellen, weshalb sie nicht Mit- 

Hier die Antwort: Solch eine Auf- daß sie das Recht haben, als die glied der FDJ werden? 
fassung, daß die Zugehörigkeit zum ersten vor allen anaeren juge Im aiigemeinen verlangen wir von 
sozialistischen Jugendverband Be- lichen besonders knifflige Pr°° e dell Mitgliedern der FDJ stets mehr 
dingung ist, um. an solchen Ver- und Aufgaben in Angriff zu nehmen alg von jedem anderen Jugendlichen, 
ahstaltungen teilzunehmen bzw. um FDJler zu sein ist nicht Die FDJler sollen in ihrer Abteilung 
Möglichkeiten für die persönliche der Erzielung leichterer Bedingun- oder 3rjgade Vorbild sein, sie sollen 
Entwicklung, wie zum Beipiel Stu- gen für die Arbeit oder fürs Leben, die qualifizjertesten und fleißigsten 
dium, zu erhalten, ist absolut irrig sondern bedeutet ein politisches - sein> sje soden ader aucd dje kritisch- 
und wird bei uns nicht gefördert, kenntms. sten und unduldsamsten sein. 
Dabei soll nicht in Abrede gestellt Jeder Jugendliche bei uns weiß, , . , 
werden daß es Funktionäre gfbt die daß die FDJ an der Spitze der gan- Wenn das heute noch nicht so ist, 
gern eine solche Bedingung fchäffen “n Jugend aktiv um den Sieg des so zeigt das aber den Weg den wir 
machten Bedingung sena ten SozialismuSj um Frieden; um Glück gemeinsam gehen wollen. Viele Ju- 
moemen und Wohlstand kämpft. genadene sind, durch den* Jugend- 

Jeder Jugendliche, ganz egal, ob j,dr djesen Kampf werden*die ver- verband erzogen, zu hervorragenden 
Mitglied der FDJ oder nicht, hat bei schjecjensten Formen und Methoden Persönlichkeiten geworden, 
uns die Möglichkeit, sich zu qualifi- angewandt Bei allen stehen aber die gi , Meister Abteilungs¬ 
zieren, zu studieren bzw. zur Wahr- ■ c+atnt festeeleeten Prinzioien im , V wurden meisier Amenuiigs 
nehmüng seiner persönlichen Inter- g PrinziPien lm l«ter, Ingenieure, Abgeordnete, ja 
essen die Einrichtungen für die Ju¬ 
gend in Anspruch zu nehmen. 

, Eine Bedingung gibt es zwar. In 
erster Linie werden dabei die Ju¬ 
gendlichen berücksichtigt, die täglich 
in ihrer Arbeit große Leitungen 
vollbringen und sich, in ihrer Lebens¬ 
form nicht außerhalb unserer Ge¬ 
meinschaft bewegen. Gemeint ist da¬ 
mit: Bummelanten, Schmarotzer 
usw. haben solche Förderung und 
Unterstützung kaum zu erwarten. 

2. Frage: „Es ist doch aber so, daß 
die FDJler immer mehr Vorteile 

Mittelpunkt: 

^ Liebe zur Arbeiterklasse, Liebe 
zur Heimat und Liebe zur Kultur. 

^ Freundschaft mit allen Völkern. 
® Kampf gegen Krieg und Mili¬ 

tarismus. 

sogar Minister. 
Täve Schur, Ingrid Krämer, Hans 

Peter Minetti, Hans Edgar Stecher, 
Monika Grimm mögen hier als die 
Bekanntesten für viele stehen. 

Sie alle sind aber nicht um des 

Was ist in der nächsten Woche im Kuiturhaus los? 
Woche vom 7. bis 13. Juli 1961 

Veranstaltungen, Vorträge, 
Konferenzen 

Vom 11. bis 13. Juli 1961 läuft der 
Film „Verliebt in Kopenhagen“. 

Vier junge Musiker, arm aber Freitag, den 7. Juli 1961, 16 Uhr, 
fröhlich. Ein bezauberndes Mädchen, Schach 
fröhlich, aber reich und dazu musi- Freitag, den 7. Juli 1961, 19 Uhr, 
kalisch. Das dänische Farbfilm-Mu- im Musikzimmer, Skat 
sical ist fertig. Natürlich passiert Sonnabend, den 8. Juli 1961, 9 Uhr, 
noch allerhand. Schließlich muß der im Kinosaal, Abschlußfeier der 
anmutigen Jugend Zeit und Raum Technischen Betriebsschule für die 
zum Singen, Spielen und Musizieren 10. bis 12. Klassen 
gegeben werden. Nach erfolgreicher Montag, den 10. Juli 1961, 19 Uhr, 

Schweden - Tournee 
nach Kopenhagen zurückgekehrt, 
suchen unsere vier „Musikusse“ wie¬ 
der Arbeit, was gar nicht so einfach 
ist. In der dänischen Metropole 
zieht man Italiener, Bayern und Me¬ 
xikaner den landeseigenen Musikan¬ 
ten vor. Doch der große Job kommt 
und die große Liebe. 

In den Hauptrollen ’ Siw Malm- 
kvist und Henning Moritzen. 

abgebrannt im großen Lesesaal, Mitgliederyer- 
a Sammlung der Wohnparteiorganisa- 

tionen 13 und 15 
Dienstag, den 11. Juli 1961, 16 Uhr, 

Schach 
Mittwoch, den 12. Juli 1961,15 Uhr, 

im Säulensaal, Agitatorenberatung 
der SED 

Mittwoch, den 12. Juli 1961, ab 
18 Uhr, im Votragssaal, „Spiel und 
Tanz im Jugendklub“. 

Kulturhausleitung 

Verkehrssichet heil, Augenmaß, Orientierung! 
Pünktlich um 10 Uhr war der Start 

für die Kreuzungssuchfahrt, die am 
Tage der Volkspolizei, Sonntag, 
1. Juli 1961, von der Verkehrspolizei 
Köpenick veranstaltet wurde. Mit 
Sorgfalt und beispielgebender Ge¬ 
nauigkeit haben die Genossen der 
VP diese Sache vorbereitet. Für je¬ 
den Fahrzeugbesitzer war dieses 

Achtung der Arbeit und Streben persönlichen Vorteils willen Mitglied 
" ‘ der FDJ geworden, sondern weil die 

Interessen, Ideale, die Ziele des so¬ 
zialistischen Jugendverbandes auch 
ihre eigenen waren und sind. 

Werner Bartel, 
1. Sekretär der FDJ-Organisation 

nach hohen geistigen und körper¬ 
lichen Fähigkeiten. 
Hilfsbereitschaft und großes Soli¬ 
daritätsgefühl. 
Liebe zur Partei der Arbeiter¬ 
klasse. 

ms 

m 

sere Hundertschaft spielen die Ab¬ 
teilungsparteiorganisationen und 

Abteilungsgewerkschaftsleitungen, 
Wir bitten die Funktionäre und 

Unsere Kampfgruppe 
In unserem Ar- unserer Entwicklung den richtigen 

beiter-und- Weg eingeschlagen haben, denn alle 
Bauern-Staat Teilnehmer äußerten in der an- 

haben die Kampf- schließenden Auswertung (die nach 
gruppen der jeder Ausbildung vorgenommen 

volkseigenen Be- wird), ihre Zufriedenheit über den 
i tri ehe die Auf- Ablauf. Besonders interessant ging 
1 gäbe die Errun- es zu bei der Überquerung der 

genschaften unse- Dahme bei Prieros mittels Schlauch- 
rer sozialistischen boot. Die Praxis zeigt, daß im Rah- 
Betriebe vor An- men solcher Gefechtshandlungen, 

Schlägen der wo es auf eine schnellstmögliche 
Agenten und Di- Überwindung bestimmter Hinder- 

versanten zu nisse ankommt, ein ständiges Üben 
schützen. unerläßlich ist, um das aufeinander 

Zur Lösung dieser Aufgaben ist eingespielte Übungssystem in kür- 
es erforderlich, daß sich unsere zester Frist durchzuführen. 
Genossen Kämpfer, Unterführer Die Mitglieder unserer Hundert- 
und Kommandeure ein Maximum Schaft kommen aus den verschieden- 
an militärischem Wissen aneignen, sten Abteilungen und Bereichen un- Mitglieder der einzelnen APO und 
Um diese Kenntnisse in den Fragen seres Betriebes. Von ihnen. Kämp- AGL darum, daß sie mit den besten 
der Taktik, Topographie und Waf- fern, Unterführern und Komman- Kollegen unseres Betriebes Kontakt 
fentechnik zu erwerben, führen wir deuren, wird natürlich ein Höchst- aufnehmen, um sie für unsere 
als Hundertschaft unseres Betriebes maß an Einsatzbereitschaft, sowohl Hundertschaft als Kämpfer zu ge- 
regelmäßig in jedem Monat unsere am Arbeitsplatz als auch in der Winnen. 
Ausbildung durch. Ausbildung, verlangt. Wir sind be- Unsere Ausbildung im III. Quartal 

müht, den Kreis unserer Mitgliede iqri wird in Form einer Wochen- 
Unsere Kämpfer, Unterführer und mit den besten Kollegen unseres endausbildung am i und 2 Septem- 

Kommandeure gehen an die Losung Werkes ständig zu erweitern, denn ber 19Ci durchgeführt werdenP und 
der ihnen im Rahmen der Ausbil- je größer der Kreis für die Vertei- ^ ^rden es begrüßen wmn wir 
dungstage und bestimmter Gefechts- digung unserer Betriebe ist, um so djeser Ausbildung bereits weitere 
handlungen gestellten Aufgaben mit besser sind die Möglichkeiten, die “äg „1 Reihen 
sehr viel Ernst und großem Pflicht- Ausbildung noch interessanter und - 
bewußtsein heran. Besonders unsere erfolgreicher zu gestalten, 
letzte Ausbildung im Raum Prieros Eine besondere Rolle bei derWer- 
und Kalinin zeugte von der hohen bung von neuen Kämpfern für un- 
Moral und dem Pflichtbewußtsein, 
mit dem unsere Genossen Kämpfer 'MJ-■'"''rrA?'" »i? ' 
die gestellten Aufgaben meisterten. 
Grundbedingung für einen reibungs¬ 
losen Ablauf der Ausbildungstage 
ist eine ganz exakte Vorbereitung 
durch die Führungskader, um zu 
vermeiden, daß im Ausbildungsab¬ 
lauf irgendwelche Stillstandszeiten 
eintreten. 

Die Ergebnisse unserer letzten 
Ausbildungen, besonders der am 
10. Juni 1961, zeigten, daß wir bei 
der maximalen Zeitausnutzung in 

der VP ins Rennen zu gehen. Schade 
nur, daß diese Gelegenheit nicht von 
mehreren „Motorisierten“ wahrge¬ 
nommen wurde. 

Natürlich gab es auch eine Bewer¬ 
tung der Guten und Besten. Preise 
wurden bis zum 6. Platz (für PKW 
sowie für Kräder) ausgegeben. So er¬ 
hielt der Beste als Gesamtsieger eine 

Spiel gleichzeitig eine gute Auffri- Urkunde und zwei Freikarten von 
schung alter oder ganz neuer Erfah- der Lufthansa für einen Rundflug 
rungen. Für PKW- und Motorradfah- um Berlin. 
rer galt es, Geschicklichkeit, Ver- Der Genosse Hanne Hilbig, Ein¬ 
kehrssicherheit und Liebe zur Sache Achter in der Bildröhren-Pumpe, 
zu beweisen. Die Aufgabe war rela- jjessen Hobby neben guter Arbeit das 
tiv leicht zu lösen. Fünf Kreuzungen Motorrad ist> erreichte den 1. Platz, 
mußten herausgefunden und anöe- ^er Bewertung der Motorräder 
fahren werden, daneben galt es und erhielt neben einer sieger_ 
einige Geschicklichkeitsfragen rieh ig uricunde einen Wandteller, einen 
zu beantworten. Gutschein für Industriewaren im 

Allen Teilnehmern hat es unge- Werte von 30,- DM sowie 5 Liter 
heuer Spaß gemacht, gemeinsam mit Kraftstoff. 

@uleH /Q'ppeiif 
Speiseplan für die Zeit vom 10. bis 15. Juli 1961 

in unsere Reihen 
aufnehmen könnten. 

Siegmund Möbes, 
Kommandeur der 1. Hundertschaft 

■ 

führt!" 

JipSPP^I 

Dampferfahrt der Kampfgruppenmifglieder 
Um ein kampfstarkes und ei-nsatz- „Tagesbefehl": „Frohsinn, Tanz und 

bereites Kollektiv zu schmieden, kommt gute Laune." Zwar etwas erschöpft, 
es auf viele Eigenschaften an, auch doch zufrieden, konnte das Festkomitee 
auf die Frage des Sichkennenlernens am Sonntagmorgen melden: „Tages- 
außerhalb der Ausbildung. Wenn die befeh! mit allen' Beteiligten gut ausge- 
Familie dem Kreis einmal näher kommt, 
in dem Vater, Sohn oder Bruder ihre 
Pflicht gegenüber der Gesellschaft lei¬ 
sten, wind das Verständnis für viele 
Dinge größer. 

Am vergangenen Wochenende hatten 
die Genossen Kämpfer unserer Hundert¬ 
schaft ihre Familien zu einer Mond¬ 
scheinfahrt auf den Berliner Gewässern 
eingeladen. Der Dampfer hielt Kurs auf 
Ziegenhals, der Stätte, wo 1933 die 
letzte Tagung des ZK der KPD abgehal¬ 
ten wurde, bevor die Kommunistische 
Partei, gezwungen durch die Faschisten, 
in die völlige Illegalität gehen mußte. 

Hier an diesem Ort galt diesmal für 
die Genossen Kämpfer und Gäste der 

f 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Milchreis mit Zucker und 

Zimt, Apfelmus 
Dienstag: Hackbraten, Mischge¬ 

müse, Salzkartoffeln 
Mittwoch: Knacker, bayr. Kraut, 

Salzkartoffeln 
Donnerstag: Ungarisch Gulasch,- 

Makkaroni, Gurkensalat 
Freitag: Wellfleisch mit Sauerkohl, 

Salzkartoffeln 
Sonnabend: Kohlroulade, Salzkar¬ 

toffeln 
Essen zu 1,— DM 

Montag: Hammelragout, grüne 
Bohnen, Salzkartoffeln 

Dienstag: Kotelett in Tomaten¬ 
tunke geschmort, Reis, Gurkensalat 

Mittwoch: gedünstete Rindsschnitte 
mit Paprikatunke, junge Erbsen, 
Salzkartoffeln 

Donnerstag: Sülzkotelett, Mayon¬ 
naisensalat, Tomatensalat 

Freitag: Rippchen, bayrisch Kraut, 
Salzkartoffeln 

Schonkost zuj),70 DM 
Montag: Milchreis mit Zucker und 

Zimt, Apfelmus 
Dienstag: gekochter Klops, hollän¬ 

dische Süße, Blumenkohl, Kartoffel¬ 
brei 

Mittwoch: Brägen mit Ei, Kartot- 
felbrei, Kompott 

Donnerstag: Frikassee, Makkaroni, 
Möhrenrohkost 

Freitag: Rindfleisch, Porreegemüse, 
Petersilienkartoffeln 

Sonnabend: Gemüse-Eintopf mit 
Fleisch, eine Scheibe Weißbrot 

Änderungen Vorbehalten! 
Werkküche 

Kreuzworträtsel 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 3. 
'ragegerät, 7. größ¬ 

ter Strom Südameri¬ 
kas, 9. Hochgebirge 
in Mittelasien, 12. le¬ 
gendäre Gestalt des 
israelischen Volkes, 
14. Körnerfrucht, 16. 
Laubbaum, 19. Gut¬ 
schein. 22. durch ge¬ 
meinsame Interessen 
und Ziele verbun¬ 
dene Gruppe von 
Menschen, 26. Gerät 
zum Regulieren des 
Stromkreises, 27. 
Fluß in Mitteleng¬ 
land. 

Senkrecht: 1. leb¬ 
haftes Kind, 2. zwei 
zusammengehörige 
Dinge, 3. Turngerät, 
4. lat.: im Jahre, 5. 
Kopfschmuck (Mehr¬ 
zahl), 6. tropische 
Harzart, 8. Stadt in 
Schleswig-Holstein, 
10. Spielkarte, 11. 
Singvogel, 13. Be¬ 
zeichnung für Stink¬ 
tier, 15. Salzsee bei 
Stalingrad, 17. weibl. 
Vorname, 18. Lärm, 
Aufsehen, 20. weibl. 
Vorn., 21. Tierpro¬ 
dukt, 23. Arbeitsent¬ 
gelt, 24. Staatshaus¬ 
haltsplan, 25. Ein¬ 
richtung beim Fuß¬ 
ball. 

Auflösung aus Nr. 24 

Waagerecht: 1. Grad, 4. Falter, 8. Hebel, 
9. Riff, 10. Rennen, 13. Bali, 14. Akte, 15. 
Isa, 17. Huehnerei, 20. Ist, 22. Arie, 24. 
Ares, 26. Betrug, 28. Farn, 29. Terek, 30. 
Lämmer, 31. Ukas. 

Senkrecht: 1. Gorki, 2. Aufbau, 3. 
DEFA, 4. Ferienlager, 5. Ale, 6. Tank, 7. 
Rene, 11. Narr,. 12. Etuis, 16. Share, 18. 
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Eder, 19. Eisakk, 21. Tunis, 22. Abel, 23. 
Item, 25. Efeu, 27. Ute. 
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